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Edelfalter (Nymphalidae) 

Grosser Eisvogel (Limenitis populi) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über sehr wenige Daten zum Grossen 

Eisvogel. Dabei handelt es sich fast immer nur um Ein-

zelfunde, kaum je über Nachweise aus verschiedenen 

Jahre in der gleichen Gegend. Hinzu kommt, dass der 

Kanton Luzern innerhalb der aktuellen schweizweiten 

Verbreitung in einer Randposition liegt, wo die Fund-

dichte meist schon natürlicherweise aufgelockert ist. 

Zudem ist noch zu berücksichtigen, dass die Art leicht 

mit den Schillerfaltern (Apatura spec.) verwechselt 

werden kann und die Nachweisbarkeit grundsätzlich 

schwierig ist, da der Grosse Eisvogel sich meist im Kro-

nendach hoher Bäume aufhält und nur selten am Bo-

den anzutreffen ist. Alle diese Faktoren führen dazu, 

dass die Datengrundlage als ungenügend beurteilt 

werden muss (9 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Grosse Eisvogel kann in der ganzen Schweiz - in 

einer sehr lückigen Verbreitung! - bis in eine Höhe 

von ca. 1'500 m ü. M. angetroffen werden.   

Im Kanton Luzern konzentrieren sich die wenigen 

Funde im Südosten des Kantons, in den Naturräumen 

«Habsburgeramt, Horwer Halbinsel», «Stadt Luzern 

und Agglomeration», «Luzerner Reusstal, Rotsee und 

Rontal» sowie «Voralpen». Ein einzelner Fund stammt 

zudem aus dem Tal der Grossen Fontanne (Naturraum 

«Napfgebiet»). Alle Orte, aus denen die wenigen Mel-

dungen stammen, verfügen zumindest über ein ge-

wisses Lebensraumpotential. Ob sie alle auch Raum 

für eine dauerhafte Population bieten, bleibt hingegen 

fraglich. Einzig aus dem Gebiet Hohwald (Kriens) darf 

auf Grund der vorliegenden Daten geschlossen wer-

den, dass sich dort eine dauerhafte Population befin-

det. Aber auch im übrigen Kantonsgebiet wäre an 

mehreren Stellen ein genügend grosses Lebensraum-

potential gegeben. Dies vor allem an der Rigisüd-

flanke (Naturraum «Rigigebiet, Bürgenstock»), entlang 

der Kleinen Emme zwischen Entlebuch und Werthen-

stein (Naturraum «Tal der Kleinen Emme»), am 

Rümlig, am Renggbach, an der Kleinen Entle, am Rot-

bach und im Bergsturzgebiet Sörenberg (alle im Na-

turraum «Voralpen») sowie entlang der Grossen und 

Kleinen Fontanne (Naturraum «Napfgebiet»). Die 

höchste Beobachtung gelang im Gebiet Grüebli in ei-

ner Höhe von 945 m ü. M. (Kriens, 2016). 

 

Status 

Auf Basis der wenigen verfügbaren Daten können we-

der Aussagen gemacht werden zur Häufigkeit in aktu-

ell besiedelten Lebensräumen noch zu einem etwai-

gen Besiedlungstrend.  

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Grosse Eisvogel als «gefähr-

det» eingestuft (VU). Für den Kanton Luzern gilt dies 

mindestens auch; es liegen aber zu wenige Daten vor, 

um eine definitive Einstufung vornehmen zu können: 

«ungenügende Datengrundlage» (DD). 

 

Lebensraum 

Der Grosse Eisvogel ist ein Bewohner feuchter Laub- 

und Laubmischwälder, welche ein im Winter kaltes 

Klima aufweisen. Als Raupenfutterpflanze dient die 

Zitterpappel (Populus tremula). 

Weibchen / Goran Dusej 

Männchen / Goran Dusej  
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Fördermassnahmen 

Bei Forstarbeiten sind die Zitterpappeln zu schonen 

und an geeigneten Orten auch aktiv einzubringen. 

Hilfreich ist auch die Präsenz von unbefestigten Wald-

wegen, auf denen sich Pfützen bilden können, welche 

der Aufnahme von Mineralsalzen dienen. 

Phänologie (n = 9)

 

Höhenverbreitung (n = 4)

 
 

Verbreitung 

 




